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Antiquitatum Thesaurus. Antiken in den  
Wissensspeichern der Frühen Neuzeit und heute
Anfang 2021 startete an der BBAW das neue Akademienvor-
haben „Antiquitatum Thesaurus. Antiken in den europäi-
schen Bildquellen des 17. und 18. Jahrhunderts“. Es erschließt 
Zeichnungen und Drucke nach antiken Artefakten und 
verknüpft die Bilder und Objekte in einem digitalen Reposi-
torium. Geplant ist die Auswertung eines breiten Spektrums 
von Quellenmaterial von der einzelnen Funddokumentation, 
über zeichnerische und gedruckte Sammlungskataloge bis 
hin zu mehrbändigen antiquarischen Großpublikationen, in 
denen der Anspruch verfolgt wurde, die gesamte Antike 
mithilfe der Abbildung ihrer materiellen Hinterlassenschaf-
ten zu erklären. Dem Blick und den Diskursen der Epoche 
folgend, erfasst der Thesaurus dabei alle Bereiche antiker 
Kunst, Architektur und Sachkultur aus ganz Europa und dem 
Mittelmeerraum. Durch die systematische digitale Vermitt-
lung von Informationen über die erhaltenen oder verlore-
nen antiken Artefakte und deren frühneuzeitlicher visueller 
Dokumentation trägt das Vorhaben zur Differenzierung der 
Konzepte von Antike, Kunst und Ästhetik in der Neuzeit bei 
und eröffnet neue Forschungsperspektiven. Es erhellt ins-
besondere den Wandel des Wissens über Antike und liefert 
ein neues Fundament für das Verständnis der gemeinsamen 
Formierungsphase der späteren Disziplinen Archäologie und 
Kunstgeschichte. Mit der Auftaktveranstaltung stellt das Vor-
haben seine Gegenstände, Fragestellungen und Ziele vor und 
eröffnet den wissenschaftlichen Dialog mit internationalen 
Gästen.

Eine Veranstaltung des Akademienvorhabens  
„Antiquitatum Thesaurus. Antiken in den europäischen  
Bildquellen des 17. und 18. Jahrhunderts“ im Rahmen  
der Berlin Science Week 2021.

Informationen zum Ablauf unter: bbaw.de/veranstaltungen

Sofern nicht anders angegeben, ist für alle Präsenz- und 
Onlineveranstaltungen eine verbindliche Anmeldung unter 
www.bbaw.de/veranstaltungen erforderlich. 

Durch Ihre Anwesenheit bei der Veranstaltung stimmen Sie 
zu, dass die dort entstandenen Aufnahmen für Zwecke der 
Öffentlichkeitsarbeit verwendet werden dürfen.

Livestream unter: www.bbaw.de/live

www.facebook.com/bbaw.de
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Liebe Freundinnen und Freunde der Akademie,
am Gendarmenmarkt in der Mitte Berlins gibt es nicht nur ein 
Konzerthaus, das man wieder besuchen kann, sondern auch 
ein Wissenshaus – trotz der schrecklichen Pandemie ist in den 
vergangenen Monaten immer wieder sichtbar gewesen, dass 
bei uns im Haus nicht nur Wissen produziert wird (von den 
Mitarbeitenden und Mitgliedern) und bei Veranstaltungen 
kommuniziert wird, sondern es auch zwischen den Veranstal-
tungen immer etwas zu sehen und zu hören gibt.

Derzeit sind gleich zwei Ausstellungen zu sehen, die den 
Besuch lohnen: Die eindrücklichen 18 „Jüdischen Portraits“ der 
Fotografin Herlinde Koelbl sind unser Beitrag zum Gedenken 
an „1.700 Jahre jüdisches Leben in Deutschland“. Unser Mit-
glied Christian Gottfried Ehrenberg (1795–1876) hat nicht nur 
die Mikrobiologie begründet und mit Schulen in Berlin mikro-
skopiert, sondern besonders fein gezeichnet (beispielsweise 
auf gemeinsamen Reisen mit Alexander von Humboldt). Einige 
seiner Zeichnungen sind ebenfalls ausgestellt.

In den nächsten Monaten gibt es natürlich auch wieder eine 
Fülle von Veranstaltungen in unserem Wissenshaus am Gen-
darmenmarkt zu erleben, beispielsweise den feierlichen Auf-
takt eines neuen Forschungsvorhabens. Hier wird untersucht, 
wie antike Objekte im 17. und 18. Jahrhundert in Zeichnungen 
und Drucken abgebildet, studiert und überliefert wurden 
(„Antiquitatum Thesaurus“). Natürlich lade ich Sie auch sehr 
herzlich zu unserem Einsteintag ein, der am 26.11. wieder vor 
Ort in Potsdam stattfinden wird. Dort wollen wir nach fast 
zwölf Monaten Arbeit an unserem Jahresthema „Die Ver-
messung des Lebendigen“ mit Gästen Bilanz ziehen und noch 
einmal fragen, was sich beim Leben vermessen lässt und was 
auch nicht.

Seien Sie ganz herzlich in der Akademie willkommen;  
ich freue mich auf ein Wiedersehen!

Ihr Christoph Markschies,  
Präsident der Akademie

MITTAGSSALON
Immer am ersten Mittwoch des Monats präsentiert der 
Mittagssalon der Berlin-Brandenburgischen Akademie der 
Wissenschaften Persönlichkeiten und Themen aus der Aka-
demie: Aktuelles & Informatives, Unterhaltsames & Über-
raschendes, Verdauliches & Schmackhaftes. Wir wünschen 
gute Unterhaltung und Bon Appétit!

… mit TELOTA 03.11.2021/12 Uhr 
20 Jahre TELOTA – Digitale Editionen zwischen ‚Digital‘ und 
‚Humanities‘

Seit zwei Jahrzehnten setzt TELOTA Maßstäbe im Bereich 
digitaler Editionen und setzt dabei auf die intensive Zusam-
menarbeit mit den Akademienvorhaben der BBAW. Ein 
Grund zu feiern!

Alexander Czmiel und Frederike Neuber (TELOTA) stellen  
im Gespräch mit Sarah Schmidt (Akademienvorhaben 
„Schleiermacher in Berlin 1808–1834“) vor, wie sich der digi-
tale Editionsprozess in der Zusammenarbeit gestaltet, wie 
traditionelle und digitale Methoden miteinander verknüpf-
bar sind und welche Chancen darin für die Geisteswissen-
schaften liegen. 

… mit Wilhelm von Humboldt 01.12.2021/12 Uhr 
Unter dem programmatischen Titel „Prüfung der Unter-
suchungen über die Urbewohner Hispaniens vermittelst 
der Vaskischen Sprache“ erschien 1821 Wilhelm von Hum-
boldts einzige linguistische Monographie. Sie bildete den 
Abschluss seines großen, Fragment gebliebenen 3-teiligen 
Baskenwerks, an dem er – mit vielen Unterbrechungen – 
ungefähr 20 Jahre gearbeitet hat. Sprachwissenschaftler 
Bernhard Hurch (Graz) stellt im Gespräch mit Akademie-
mitglied Jürgen Trabant den dritten Band der historisch- 
kritischen Ausgabe vor.

Jeweils im Einstein-Saal, Jägerstraße 22/23, 10117 Berlin
Erforderlich ist eine verbindliche Anmeldung und die Angabe Ihres 
Essenswunsches unter bbaw.de/veranstaltungen. Das Mittagessen 
inkl. Getränk (8 Euro) zahlen Sie bitte in bar vor Ort.

Berlin-Brandenburgische Akademie d. Wissenschaften

twitter.com/bbaw_de

Berlin-Brandenburgische Akademie d. Wissenschaften

www.facebook.com/bbaw.de

Informationen zum Ausstellungsbesuch

Öffnungszeiten:  
Montag bis Freitag von 10 bis 18 Uhr  

Eintritt frei.

Zugang zur Ausstellung über  
Jägerstraße 22/23, 10117 Berlin.

Bitte melden Sie sich an der Pforte.
Die Ausstellung befindet sich im Leibniz-Saal, der 
Weg ist ausgeschildert. Bitte beachten Sie, dass der 
Zugang zur Ausstellung aufgrund von Veranstal-
tungen im Saal zeitweise eingeschränkt sein kann.

Leiterin Presse- und Öffentlichkeitsarbeit:  
Dr. Ann-Christin Bolay

Ansprechpartnerin:  
Franziska Urban
bbaw-veranstaltungen@bbaw.de  
+49 (0)30 20370 529

Berlin-Brandenburgische  
Akademie der Wissenschaften  
Jägerstraße 22 / 23, 10117 Berlin 

www.bbaw.de/veranstaltungen

Begleitprogramm

27. Juli 2023 | 19 Uhr  
Eröffnung des ersten Ausstellungsteils

Grußwort von Akademiepräsident Christoph Markschies 

Mit Beiträgen von Anna Schapiro, Künstlerin, und Horst 
Bredekamp, Kunsthistoriker und Akademiemitglied.

3. August 2023 | 18 Uhr
Werkbetrachtung I
Mit Anna Schapiro und Gabriele Knapstein, stellv. Direktorin 
und Sammlungsleiterin Hamburger Bahnhof

14. August 2023 | 18 Uhr
Werkbetrachtung II
Mit Anna Schapiro und Andreas Prinzing, Kurator und Autor

21. August 2023 | 18 Uhr
Werkbetrachtung III
Mit Anna Schapiro und Bettina Klein, Freie Kuratorin

Bei den Werkbetrachtungen sind Besucherinnen und  
Besucher eingeladen, gemeinsam mit Anna Schapiro und 
dem jeweiligen Gast bzw. der Gästin die Ausstellung zu 
 betrachten und miteinander ins Gespräch zu kommen. 

Informationen unter www.bbaw.de/veranstaltungen

23. September 2023 | 12 Uhr  
Eröffnung des zweiten Ausstellungsteils im Rahmen 
von „40 Jahre – Stiftung Preußische Seehandlung“

Anna Schapiro im Gespräch mit Kunsthistorikerin  
und Akademiemitglied Bénédicte Savoy.  
Moderation: Shelly Kupferberg

Informationen unter www.stiftung-seehandlung.de

Alle Veranstaltungen finden im Leibniz-Saal der Berlin-Brandenburgi-
schen Akademie der Wissenschaften statt. Zugang über das Akademie-
gebäude am Gendarmenmarkt, Markgrafenstraße 38, 10117 Berlin.  
Zu allen Veranstaltungen ist eine Anmeldung erforderlich. 

Die Ausstellung wird  
gefördert von der Stiftung  
Preußische Seehandlung

Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften

OFFENE  
GEHEIMNISSE
 Ausstellung 
 Erster Teil: 28. Juli bis 21. August 2023 
 Zweiter Teil: ab 21. September 2023

ANNA
SCHAPIRO

https://twitter.com/bbaw_de
https://www.youtube.com/channel/UCXcqsPXHcza9GOvQFT15DsA
http://www.facebook.com/bbaw.de
https://www.bbaw.de/veranstaltungen


ergänzt um eine tickende Uhr und einen Stemmhammer.  

Ihre Arbeit nimmt Bezug auf die Frage, die dieser Raum 

stellt: Wie umgehen mit dem im Gebäude eingeschriebenen 

Erbe aus Kolonialismus und Nationalsozialismus?

Schapiro reicht mit ihrer Arbeit diese Frage zurück an die sie 

einladenden Institutionen. Die voranschreitende Zeit und die 

gleichzeitige Existenz anderer Zeiten und Gegenwarten, die 

sie im Raum aufweist, sind Aufforderungen zu sprechen und 

zu handeln, die eigene Position zu überprüfen.

In einem zweiten Teil der Ausstellung anlässlich des 40-jähri-

gen Jubiläums der Stiftung Preußische Seehandlung wird ab 

dem 21. September 2023 das vom Druck gefärbte Papier als 

mehrteiliges Bild auf die an den Leibniz-Saal angrenzenden 

Wände übertragen und ist dort bis 2024 zu sehen.

ANNA SCHAPIRO 
OFFENE GEHEIMNISSE
Der heutige Leibniz-Saal der Berlin-Brandenburgischen 

Akademie der Wissenschaften im 1901–1903 errichteten 

Gebäude am Gendarmenmarkt war vormals Kassensaal der 

Preußischen Seehandlungsgesellschaft, ab 1918 der Preußi-

schen Staatsbank. Hier empfing die Bank ihre Kunden, die 

an hölzernen Schaltern die Ein- und Auszahlungen tätigen 

konnten. In den letzten Tagen des Zweiten Weltkrieges wur-

de das zum größten Teil von Bomben verschonte Hauptge-

bäude umkämpft und von der Roten Armee eingenommen. 

Die historischen Sandsteinpfeiler tragen bis heute die Spuren 

der Maschinengewehre. 

1949 wurde das Gebäude von der Sowjetischen Militär-

administration geräumt und der damals Deutschen Akade-

mie der Wissenschaften als Hauptsitz zugewiesen. Zu Zeiten 

der DDR wurde in den Raum ein Sitzungssaal eingebaut,  

die ursprüngliche pompöse Halle war nicht mehr zu erken-

nen. Erst 1999 wurde der historische Saal erneut freigelegt, 

saniert und modernisiert.

Der Zugang zum Leibniz-Saal ist von zwei Seiten her möglich 

und gleichsam begrenzt: zur einen Seite durch einen Anbau 

aus der NS-Zeit, der heute die Büros der Akademie beher-

bergt, und zur anderen Seite durch den ehemaligen Haupt-

eingang der Seehandlung über einen mit Swastika-Muster 

gekachelten Boden, der bereits zu Beginn des Jahrhunderts 

verlegt wurde. 

Ausgehend vom Leibniz-Saal sowie den angrenzenden 

Räumen und Gebäuden entwickelt Anna Schapiro eine 

dreiteilige Arbeit mit dem Titel „Offene Geheimnisse“. Ihre 

Arbeitsweise ist geprägt von einem Misstrauen gegenüber 

repräsentativen Orten. Ihren Arbeiten geht stets ein Hören 

und Abtasten der Ausstellungsräume und -orte voran. Histo-

rische Überlagerungen, das Wirken von Vergangenheit in die 

Gegenwart, entfalten sich durch ihr Werk auf neue Weise.

Die verschiedenen Nutzungen und historischen Zustände  

des Raumes in den Blick nehmend, überlagert Anna Schapiro  

diese mit weiteren Schichten. Schapiro trägt sie in einem ers-

ten Teil der Ausstellung als Druck direkt auf den Boden auf, 

Abb. Anna Schapiro

Proben für 

OFFENE GEHEIMNISSE

Tusche Druck auf dem Boden des Leibniz-Saals.

ANNA SCHAPIRO

Anna Schapiro wurde in Moskau geboren und wuchs in 

der hessischen Provinz auf. Sie lebt heute in Berlin, wo sie 

schreibt und bildnerische Werke schafft. Sie ist Gründungs-

mitglied und Mitherausgeberin der Zeitschrift „Jalta –  

Positionen zur Jüdischen Gegenwart“, Mitglied im Ministe-

rium für Mitgefühl, Beirat im Ernst Ludwig Ehrlich Studien-

werk und war 2020 Beirat der KunstNothilfe. 

Sie studierte übergreifendes künstlerisches Arbeiten an 

der HfKB Dresden bei Ulrike Grossarth, bei der sie auch 

Meisterschülerin war, sowie Bildhauerei an der Universida-

de do Porto, Portugal. Danach nahm sie das Studium der 

Jüdischen Studien am European Institute for Jewish Studies 

in Stockholm auf. 

Anna Schapiro lehrte an der Muthesius Hochschule Kiel 

und lehrt aktuell an der Universität zu Köln. Ihre Arbeiten 

wurden unter anderem im Kunsthaus Dresden, im Museum 

für zeitgenössische Kunst Wrocław, dem Museum Vilha 

Velha, Vila Real, Portugal, der GFLK Halle Süd, Tölz, der 

Berlinischen Galerie im Centrum Judaicum, Berlin, sowie 

dem Kingsgate Project Space, London, gezeigt. Ihre orts-

spezifischen Arbeiten sind in den Stadträumen in Wrocław 

und Kraków (PL), Finow in Brandenburg und in New York 

zu finden.

www.annaschapiro.com



Abb. Anna Schapiro
Proben für 
OFFENE GEHEIMNISSE
Tusche auf Reispapier.


